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Tagespolitik.
Wachstum der deutschen „ Schwaben"

in Ungarn. Eindrucksvolle Ziffern über die Ent¬
wicklung feiner Volksgenossen in Ungarn gibt der
schwäbische Dichter Adam Müller -Guttenbrunn , selbst
ein Sohn des Banats , in der Einleitung eines von
ihm herausgegebenen , sehr empfehlenswerten Buches
„Schwaben im Osten , ein deutsches Dichterbuch aus
Ungarn "

(Heilbronn , Eugen Salzer . ) Es wird darin
gesagt , daß sich „die Schwaben , Franken und Ale¬
mannen , die aus dem heiligen römischen Reiche deut¬
scher Nation einst zur Besiedelung entvölkerter , ver¬
sumpfter oder durch die Türken verwüsteter Län¬
dereien in Ungarn herbeigerufen wurden , allen Ge¬
walten zum Trutz erhalten haben "

, und daß die
achtzigtausend deutschen Kolonisten , „mit denen Kai¬
ser Josef II . das Werk der Besiedelung für abge -i
schlossen hielt, " wie der Sand am Meere gewachsen
sind . So zählen die Schwaben im Banat , der ihm
einverleibten Militärgrenze und der Batschka heute
über sechsmalhunderttausend . Jedes einzelne Dorf
hat Nachbargemeinden erobert , Tochtergemeinden
angelegt und neue Siedelungen geschaffen . Jen¬
seits der Donau , in Slavonien , leben heute über
zweimalhunderttausend nachgesiedelte Schwaben : in
den Gespanschaften Baranya und Tolna , der soge¬
nannten „Schwäbischen Türkei "

, über hunderttau¬
send . Rings um Pest und Ofen bilden die Schwa¬
ben ein Kernvolk von ungebrochener Kraft und in
Oberungarn und Westungarn , wo die Deutschen seit
den Tagen Karls des Großen ansässig sind, stellen
sie in einzelnen Komitaten bis zu achtzig und mehr
vom Hundert der Bevölkerung . Mehr Schwaben als
im ganzen Königreich Württemberg leben in den
Ländern der ungarischen Krone , wenn auch die heu¬
tige amtliche Karte Ungarns kaum noch etwas davon
verrät.

Die parlamen t aris ch e u Osterferi e n ha¬
ben , nachdem das preußische Herrenhaus die Elats-
beratung zu Ende geführt hat , nunmehr für alle
deutschen Parlamente die Gesetzgebungsarbeit unter¬
brochen. Freilich nur auf kurze Zeit ; denn die par¬
lamentarischen Körperschaften werden bald nach
Ostern die Arbeit wieder aufnehmen . Die kurze
Ruhepause aber brauchen sie sehr nötig , da fast
überall sehr anstrengend zu arbeiten war , wenn
auch die positiven Ergebnisse zumeist mit diesem Ar¬
beitsaufwand nicht im rechten Einklang standen».
Der Reichstag hat von den vielen und umfas¬
senden Gesetzentwürfen , die ihm vorliegen , nur erst
einen sehr kleinen Teil erledigt , außer dem Etat
nur die Heeresvorlage , das Reichswerlzuwachssteuer-
gesetz und das Reichsbesteuerungsgesetz. Von den an¬
deren Vorlagen sind auch diejenigen , auf deren Fer¬
tigstellung besonderer Wert gelegt wird , die Reichs¬
versicherungsordnung , das Schiffahrtsabgabengesetz
und die Verfassungsvorlage für Elsaß -Lothringen,
noch in der Kommission, und schon sie allein wür¬
den die bis zum Sommer noch verfügbare Zeit
ganz in Anspruch nehmen , sodaß für die anderen
Vorlagen , Kurpfuschergesetz , Hausarbeitsgesetz , Ar¬
beitskammergesetz, Gewerbeordnungsnovelle , Straf¬
prozeßordnung kaum noch Zeit übrig sein würde.
Von den Vorlagen ist am streitigsten die elsaß¬
lothringische Verfassungsreform.

Zur Tatsache , daß I 0 3 0 0 0 Deutsche in.
Paris leben , um sich hier ihren Lebensunterhalt zu
erwerben , schreibt die „Libre Parole " : „ 103 000
Deutsche sind nach Paris gekommen, um hier auf Ko¬
sten der Franzosen sich Geld zu verdienen . Sie
sind als Kaufleute , als Bankbeamte , als Arbeiter
oder sonst etwas tätig . Für die unglücklichen Fran¬
zosen , die in Marokko oder Tonking im Kampf für
Frankreich schwere Wunden erlitten haben oder Krüp¬
pel geworden sind , gibt es keine Stellungen in Frank¬
reich . Dagegen für Deutsche immer , zumal wenn

diese nach Paris kommen, nicht um hier Geld zu
zusetzen , sondern um Geld zu erwerben und dies
vielleicht späterhin wieder nach Deutschland zurück¬
zutragen . Wir sehen arme Teufel , die den Tag über
Steine klopfen müssen . Es gibt zu Tausenden Fran¬
zosen , die stellungslos herumlaufen . Sie finden keine
Beschäftigung . Aber die über die Grenze gekom¬
menen Deutschen finden immer welche .

" Die
„Libre Parole " dürfte hierbei doch wohl übersehen,
daß die in Paris tätigen Deutschen wegen ihrer
wi r t s ch a f l li ck: e n Tüchtigkeit dort besonders
gesucht und geschätzt sind.

* »

In Spanien hat die Kammer die lange De¬
batte über die Affäre Ferrer beendet und den An¬
trag auf Revision des Prozesses Ferrer abgelehnt.
Das war vorauszusehen , nachdem die Regierung
und die Redner der Majorität einmütig erklärt hat¬
ten , daß die Kammer nicht die geeignete stelle
sei , um ein Gerichtsurteil zu revidieren . Die Frage
der Revision des Prozesses ist damit nicht erle¬
digt , denn die republikanischen Redner haben aus¬
drücklich erklärt , daß sie sich Vorbehalten , die Re¬
vision an zuständiger Stelle , also bei den Gerich¬
ten , zu beantragen und zu betreiben . Den Debatten
in der Kammer hat zunächst ihre Länge geschadet
und dann das drohende Auftauchen der marokka¬
nischen Frage infolge der schwierigen Lage des
Sultans Mulay Hafid und der Vorbereitungen
Frankreichs zu einem kräftigeren Einschreiten . In
Spanien fürchtet man immer , man werde gegenüber
dein mächtigeren Nachbar den Kürzeren ziehen , wenn
einmal für die Selbständigkeit Marokkos die letzte
Stunde geschlagen haben wird . Darum betrachtet
man in Spanien jeden Schritt , den Frankreich in
Marokko tut , mit Mißtrauen.

Alle Versuche , die Hungersnot, die in
China herrscht, zu linder « , haben sich als fruchtlos
erwiesen . Sie scheitern an der Größe der Bevölke¬
rung . Die Ladung , die jetzt der amerikanische Trans¬
portdampfer „Bnford " nach Schanghai brachte , reicht
kaum für die einmalige Verteilung von 7 - - 8 Pfund
Nahrungsmittel pro Kopf an die Bewohner der
Norddistrikte von Anhui und Kiangfu aus , die al¬
lein etwa eine halbe Million zählen . Die Lage ist
elender als je . Da die Bevölkerung in ihrer Verzweif¬
lung die Sprößlinge der jungen Saat ißt , erscheint
auch die Ernte aufs schwerste bedroht.

Landesnschrichtrn.
Freudenstadt, l 0 . April . lieber das Schaden-

feue r , dem die A l e x an d e r s ch a n z e zum Opfer
fiel , berichtet der „Grenzer " : Das Feuer entstand
dadurch , daß die - Tochter des Besitzers beim Nach¬
füllen des Gasolin -Apparates ein Streichholz zum
Kontrollieren anzündete und dieses wohl auf den
Boden fallen ließ . Da unten am Apparat das
schlechte Gasolin sich absondert , stand plötzlich der
Apparat in Flammen und im Nu brannte es in¬
folge der Leitung auch im erste « Stock. Da der
Besitzer und fein Sohn auswärts waren und auch
kein Wasser zur Verfügung stand , war an eine Ret¬
tung des Gebäudes nicht zu denken, obwohl das
Feuer von der Studeuteuherberge aus gleich zu An¬
fang beobachtet worden war und Studenten und
die Feuerwehr bald am Brandplatz erschienen. Da
der Wind von Osten kam , wurde das Oekonomiege-
bäude verschont, dagegen bestand für den auf badi¬
scher Seite stehenden Hochwald lange Zeit sehr große
Gefahr . Wäre nicht eine solche Masse Schnee ge¬
legen , so wäre zweifellos ein großer Waldbrand
nicht zu verhindern gewesen . Der Schaden wird
auf ca 25 000 Mark geschätzt. Wie wir hören , hat
Herr Gaiser z . Alexanderschanze bereits Schritte
eingeleitet , um recht bald die „ Schanze " neu er¬
stehen zu lassen.

* Wilddad , lO . April . Der am Samstag hier
staitgefundene Blumen tag ergab etwa 1800 Mk.

ss Mötzingen , OA . Herrenberg , 10 . April . Dem
ledigen 24 Jahre alten Metzger Karl Bruker wurde
beim Taufschießen durch Ueberladen eines Gewehres
die linke Hand total zerrissen . e

jj Rottenburg , 10 . April . In einer hiesigen
Fremdenherberge kamen die übernachtenden Schirm¬
flicker , nachdem sie vorher wacker Wein gezecht hat¬
ten , in Streit . Der Händler Schuster von Unter-
deufstettcn stach den Händler Pfaus von Lützen¬
hardt über den Haufen . Der Gestochene mußte,
nach Tübingen übergeführt - werden.

st Ebingen, 10 . April . Am selben Tage , an
dem unser Königspaar in der Residenz sein Silber¬
hochzeitsjubiläum feierte , hat auch hier ein seltenes
und schönes Jubiläumsfest stattgefunden : das 25.
Geschäftsjubiläum der Firma Gebr . Haux , inech,
Tritotwarensabrik und das silberne Hochzeitsjubi-
läum des alleinigen Inhabers der Firma , Kom . -Rat
Haux und seiner Gemahlin Lydia geb . Kauffmann.
Kommerzienrat Haux hat bekanntlich den denkwür¬
digen Tag durch zwei hochherzige Stiftungen von
zusammen 100 000 Mark verewigt . In der städ¬
tischen Turnhalle wurden alle Bureauangestellte und
Arbeiter der Fabrik bewirtet (über 400 Personen . )

st Stuttgart , 10 . April . Nach vorläufiger Schät¬
zung beträgt das finanzielle Ergebnis des hie¬
sigen Blumentages rund ! 00000 Mark,
lieber die Höhe des im ganzen Land gesammelten
Betrages ist bis jetzt noch nichts bekannt.

st Stuttgart , lo . April . Zu den bereits gemel¬
deten Begnadigungen, die der König anläßlich
seiner silbernen Hochzeit verfügte , wird weiter be¬
kannt , daß 40 Strafgefangenen der vom 8 . April
an laufende Strafrest ganz oder teilweise nachge¬
lassen wurde . Bei vier Personen , die in den neun¬
ziger Jahren wegen Mords zun , Tode verurteilt und
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurden,
erfolgte der Nachlaß in der Form einer Umwand¬
lung der lebenslänglichen in eine zeitige Zuchthaus¬
strafe , wodurch ihnen zugleich die Wohltat der vor¬
läufigen Entlassung nach Verbüßung von drei Vier¬
teilen der Strafzeit ermöglicht ist . 23 auf freiem
Fuß befindlichen Verurteilten ist Nachlaß , Kürzung
oder Umwandlung ihrer Strafe oder Wiedereinset¬
zung in die Ehrenrechte zuteil geworden . Unter:
denen , welchen die Strafe ganz nachgelassen wurde,
befindet sich ein wegen Beleidigung und Nötigung^
verübt an dem Grafen Zeppelin , zu mehrmonatiger
Gefängnisstrafe Verurteilter , für den Graf Zep¬
pelin selbst ein Gnadengesuch eingereicht hatte . —
Außerdem har das Justizministerium auf Grund der
Ermächtigung anläßlich des Festes eine Reihe von
Gnadenakten verfügt und unter anderem einer grö¬
ßeren Anzahl von Wirten , die wegen Verfehlung
gegen die neuen Vorschriften des Weingesetzes über
die Buchführung zu Geldstrafen verurteilt wurden,
die Strafe nachgelassen.

! z Stuttgart , > 0 . April . Der Jungliberale Ver¬
ein Stuttgart beschloß heute abend seinen erstmals!
im Winter 1910 ll ins Leben getretenen Kurs für
staatsbürgerliche Erziehung und politische Bildung
auf nationaler Grundlage mit einem Vortrag des
Oberbürgermeisters Dr . Mülberger -Eßlingen über
„V e r k e h r s s r a g c n und V e r k e h r s p o li ti k" .
Der Redner begann seinen Vortrag mit dtzr einleiten¬
den Bemerkung , daß er nur als Laie spreche . Das
Verkehrswesen gliedere sich in 3 Gruppen , l . Nach¬
richtenverkehr , 2 . Sachgüterverkehr und 3 . Perso¬
nenverkehr . Am 26 . April 1876 , anläßlicki der Ein¬
bringung des Gesetzentwurfs zur Verstaatlichung der
preußischen Eisenbahnen durch den Fürsten Bismarck
habe bereits Eugen Richter es lebhaft beklagt, daß
so wenig Kenntnis über die wichtigen Eisenbahü-
fcagen im Volke verbreitet sei . Dr . Mülberger trat
für die Verstaatlichung der Verkehrsmittel ein und
verwarf die Verkehrsmonopolisierung durch Privat¬
gesellschaften. Nach einer kurzen Darlegung der ge¬
schichtlichen Entwicklung des Eisenbahnwesens , be¬
tonte Redner den großen Wert und die Notwendigkeit

i



der Einheitlichkeit des deutschen Eisenbahnwesens.
Die Zentralstation des Verkehrs im deutschen Reich
müsse einmal kommen und waS auf diesen - Gebiete
bisher geleistet wurde , verdiene dankbare Anerken¬
nung . Zum Schluß forderte Dr . Mülberger die a-b-
Mute L-rennung des Nah und Fernverkehrs , dre
gegensätzliche Begriffe seien und damit eine gesunde
Dezentralisation aus allgemeinen volkswirtschaft¬
lichen Gründen.

ch Stuttgart , 10 . April . Bon der Deutschen
Partei wurde im Landtag folgender Antrag ernge-
bracht : Die Kammer der Abgeordneten wolle be-
ichließen, die K . Regierung zu ersuchen, sie möge
im BundeSrat dafür eintreten , daß zur Erfor¬
schung der Maul - und Klauenseuche und
der Mittel zur Bekämpfung derselben im Reichs¬
etat ausreichende Mittel bereit gestellt werden.

ss Nürtingen, - 10. April . In Balsholz hat der
Bauer Johannes Knapp zur Feier seiner silbernen
Hochzeit , die auf den gleichen Tag siel , wie die
des Königspaares , vom König eine Medaille über¬
wiesen erhalten.

ss Hellbraun , 10 . April . Ein Vorarbeiter , der
im Auftrag der Firma Wolfshold , Berlin , im Tun¬
nel zwischen Heilbronn und Weinsberg an Ent¬
wässerungsanlagen arbeitete , ist heute nachmittag
halb 2 Uhr mitten im Tunnel vom Zug Nr . 340
überfahren worden . Er starb nach kurzer Zeit.

js Heilbronn , 10 . April . Die Differenzen bei
den Straßenbahnern sind als erledigt anzusehen , we¬
nigstens ist der Friede gesichert.

js Hellbronn , 10 . April . (Nette Verwechs¬
lung . ) Ein ergötzliches Schauspiel bot sich , laut
Neckarecho, dieser Tage den Reisenden , die auf dem
Bahnhof Marbach auf den Anschluß der Frühzüge
warteten . In eiliger Hast kam ein den besseren
Kreisen angehörender Herr angerannt , um mit dem
ersten Zug nach B . zu fahren . Es ist noch eine
Minute Zeit und hastig wird nach der Pelerine
gegriffen , um sich nach vorangegangener Erhitzung
vor Erkältung zu schützen. Aber , o Malheur , der
gute Mann hatte das Unterkleid seiner Frau
umhängen . Durch das Gelächter der Umstehenden
wurde er auf steinen Irrtum aufmerksam und hat
seitdem sehr peinliche Gefühle , wenn er daran denkt.

ss Oetisheim , OA . Maulbronn , 10 . April . Heute
nacht ist die der Pfleghosbrauerei Link gehörige
Wirtschaft „zum kühlen Keller" in Erlenbach total
nied ergebe annt. Es scheint , daß die Entsteh-
ungsnrsache auf eine Explosion der Acetylengasan¬
lage zurückzuführen ist . Der Schaden beträgt etwa
20 000 Mark.

ss Ulm, 10 . April . Bei der Durchfahrt des Zep-
pelinschen Luftschiffes hatten sich einige Schüler des
Gymnasiums in ihrer Begeisterung etwas verspätet
und sind vom Rektor mit Strafe belegt und außer¬
dem noch mit Verschlechterung der Note bestraft wor¬
den . Dieses Vorgehen erregt in Kreisen der Eltern
lebhaften Unwillen.

ss Von. der oberen Donau , 10 . April .. Zum
Unterschlagen des Rades ließ ein Bauer von Kreen-
heinstetten im Wald ein Stück Holz mitlaufen . Das
Schöffengericht verurteilte den Mann zu einem
Tag Gefängnis.

Aus dem Reiche.
ss Pforzheim , 10 . April . Im benachbarten Hann¬

berg fiel der 53jährige Zimmermann Sickinger , Va¬
ter von fünf Kinder , beim Nachhansegehen von der
Arbeit in Liebeneck im Würmtal im Liebenecker Berg
in der Dunkelheit von einem Waldpfad in eine
Schlucht und zertrümmerte sich den Schädel , sodaß
er , furchtbar entstellt , tot liegen blieb . Vergeblich
suchten ihn Männer von Hannberg und eine Schul¬
klasse im Wald . Erst nach zwei Tagen fand man
feine Leiche . Der Verunglückte war ein braver , flei¬
ßiger Mann.

H Darmstadt , 10 . April . Der Großherzog und
die Großherzogin sowie Prinz Heinrich von Preußen
ließen sich heute auf dem hiesigen Flugplätze eine
nach Angabe des Großherzogs erbaute Flugmaschine
vorführen , die den Namen des Großherzogs erhielt.
Die neue Maschine entwickelte bei drei Flügen über
je zehn Kilometer eine außerordentliche Geschwin¬
digkeit Prinz Heinrich machte mit dem Flieger Aug.
Euler einen Passagierflng in etwa 80 Meter Höhe.

ss Frankfurt , 10 . April . Das Luftschiff „Deutsch¬
land " ist um 2 . 55 Uhr nachmittags zur Weiterfahrt
nach Düsseldorf aufgestiegen . An der Fahrt neh¬
men 18 Passagiere , darunter der Oberbürgermeister
von Frankfurt a . M . , Dr . Adickss , -der hier zuge¬
stiegen ist und der Oberbürgermeister von Baden-
Baden , der die Fahrt fortsetzt, teil . Das Luftschiff
fuhr die ganze Taunuskette entlang , bis es in gro¬
ßem Bogen wieder nach Frankfurt zurückkehrte u . auf
dem Flugplatz wieder landete . — Da sich ein Ge¬
witter bild -cke und die Windverhältnisse schlechter
wurden . enO' cbicd man sich zur Rückkehr.

ss Berlin , 10 . April . Heide fand die Reichs¬
tagswahl für den verstorbenen Abq . Singer im
4 . Berliner Wahlkreis stcdt . Es wurde Kassenbeamter

'Büchner tSozO mit 60 872 von 73 300 abge¬
gebenen Stimmen gewählt.

TUrsMd'Lschrs.
ss Paris , >0 . April . Nach hier aus Madrid

eingegangcnen Meldungen har in Canillas de Acei-
tuno , Provinz Malaga , ein Teil der Einwohnerschaft
die Republik ausgerusen und einen Angriff auf die
Gendarmeriekaserne gemacht. Fünf Personen wur¬
den verwundet . Verstärkungen der Gendarmerie
wurde an Ort und Stelle gesandt , um die Ord¬
nung wiederherzustellen.

ss Madrid , 10 . April . Ein im Ministerium,
des Aeußern eingegangenes Telegramm aus Tanger
besagt , am 3 . d . habe ein blutiger Kampf unter
den Mauern von Fez stattgefnnden . in dem die
Mahalla unterlegen sei.

s > Achilleion, 10 . April . Der K önig der Hel¬
lenen ist heute vormittag gegen I I Uhr an Bord
des Panzerschiffes „Spetzsai" im Hafen von Korfu
eingetroffen . Der König nahm an Bord die Meldun¬
gen der Kommandanten der drei deutschen Schiffe
entgegen und wurde am Lande von den Spitzen
der griechischen Behörden begrüßt . Sodann begab
sich der König in den Königspalast , wo ihm Gene-
raladjn aut von Scholl die Grüße S . M . des Kai¬
sers Werbra elfte.

ss Tokio, 10 . April . Der furchtbaren Feners-
brnnst sind auch die Stadtteile To kn und Afa-
kisa zum Opfer gefallen . Sturmwetter und Was¬
sermangel machten die Lage besonders kritisch . Das
europäische Stadtviertel ist außer Gefahr.

Das Kronpririzcnpaar in Wien.
ss Wien , lO . April . Nach einem Dejeuner beim

Erzherzog Franz Ferdinand und dessen Gemahlin
machte das Kronprinzenpaar der Erzherzogin Maria
Annunciata eine Visite und begab sich hierauf auf
die deutsche Botschaft zuni Besuch des Botschafters
von Tschirschky und Gemahlin.

js Wien, 10 . April . Nach der Hoftafel in Schön¬
brunn hielten der Kaiser und das Kronprinzsliche
Paar kurzen Cercle , worauf sich der Kaiser herz¬
lich von seinen Gästen verabschiedete und sie zum
Wagen geleitete . Nach der Ankunft ans dem Nord-
bahnhos , wohin Erzherzog Franz Ferdinand das
Kronprinzliche Paar geleitet hatte , verabschiedete sich
dieses herzlich von den Damen und Herren der deut¬
schen Botschaft und nahm die Abmeldung der Her¬
ren des Ehrendienstes - entgegen , denen der Kronprinz
sein Porträt mit Unterschrift überreichte . Der Erz¬
herzog geleitete die Kronprinzessin znm Zuge und
verabschiedete sich darauf herzlich von ihr und dem
Kronprinzen . Punkt neun Uhr fuhr der Zug aus
der Halle.

ss Wien , 10 . April . Kaiser Franz Josef hat
die anläßlich feines 80 . Geburtstages geschaffene
Plakette in besonderer Ausführung dem Kronprin¬
zen zum Geschenk gemacht.

Die Pest in Indien.
* Amsterdam , 0 . April . Es steht nun auf Grund

bakteriologischer Untersuchung fest , daß die Krank¬
heitsfälle in dem Berggebiete von Malang wirk¬
lich Beulenpest sind . Diese Hiobspost ruft begreif¬
licherweise in Holland eine starke Beunruhigung her¬
vor . Das Land von Malang , aus der Ostfpitze von
Java , dicht bei der fruchtbaren Insel M «rdura , ist
ein Mittelpunkt aller möglichen Kulturen . Tabak,
Reis , Kaffee und andere Pflanzungen großen Stils
haben hier ein reges , wirtschaftliches

' Leben ge¬
schaffen , und viele Europäer sind in diesen Land¬
strecken tätig . Die Fachgelehrten Hollands haben
es sofort für ihre Aufgabe gehalten , die unbe¬
gründete Angst der Angehörigen zu zerstreuen . Die
Pest , wird h-ervorgerufen durch den Floh infizierter
Schiffsratten , der sich auf die Wanderratte über¬
trägt und von da auf den Menschen. Bei einiger
Vorsicht laufen die Europäer wenig Gefahr , von
der Pest befallen zu werden . Ihre Wohnungen stehen
meist in Gärten isoliert , und die Reinlichkeit hat
sich noch immer als das beste Mitte ! gegen die
Pest erwiesen , die im allgemeinen nur der furcht¬
bare Feind der in mehr oder weniger schmutzigen
Wohnungen eng znsammenhansenden Eingeborenen

-ist . Man glaubt , daß die Pest von Mekkapilgern
eingeschleppt worden sei . Aber immerhin bleibt es
erstaunlich , daß Niederländisch-Jndien früher fast
frei von Pest geblieben ist , während sie in Englstch-
Jndien in den letzten zwanzig Jahren etwa 10 Mill.
Opfer gefordert hat . Der frühere Kolonialrninister
und jetzige Präsident der Niederländischen Handels¬
gesellschaft , Cremer , erinnert sich nur vereinzelter
Pestfälle in Deli , die aber lokalisiert werden konn¬
ten , während die Beulenpest zu gleicher Zeit in
Honkong und Englisch -Jndien raste . Auf Java war
überhaupt kaum ein Pestfall vorgekommen . Die
äquatorialen Gegenden scheinen glücklicher Weise
rech ! ungünstig für die Entwicklung der Pest zu sein,
und da die niederländisch ? Regierung soforft ener¬
gisch eingreift , so wird es wohl gelingen , das Wei-
terfchreiten der Krankheit zu hemmen . Vorläufig
ist der Distrikt gesperrt , wenn auch die Bahnen
derGhren , und der Direktor des ärztlichen Labora¬
toriums in Batavia , Dr . de Haan , sowie die In¬
spektoren Dr . Vogel und Terborgh , sind sofort nach

Malang geeilt . Auffallend bleibt es allerdings , daß
schon im Januar Gerüchte von Pestfällen im Umlauf
waren , während jetzt erst Gewißheit Wer die Art
der Krankheit gewonnen und die ruhigen Abwehr¬
maßregeln eingeleitet wurden . Man erklärt dies
aus dem Umstand , daß die eingeborenen Dorfschulzen
zugleich mit der hygienischen Aufsicht betraut sind,
ein Verfahren , das in mancher Hinsicht seine Vor¬
teile hat , bei solch wichtigen Anlässen aber voll¬
kommen versagt . Sv konnte es geschehen , daß vor
einigen Jahren die Malaria Tausende auf der Insel
Mcidnra dahinraffte , ehe die europäischen Behörden
Kenninis von der Epidemie erhielten . Die nieder¬
ländische Gesundheitsinspektion in diesen dicht be¬
völkerten und reichen Gegenden läßt eben noch vie¬
les zu wünschen übrig , und die lächerliche Ueber-
lastnng der Beamten mit einer Menge bureaukra-
tischer und nutzloser Schreibarbeit hindert sie, worauf
das „Handelsblad " aufmerksam macht, persönlich sich
über die Verhältnisse auf dem Laufenden zu halten.
Es ist klar , daß die wirtschaftlichen Nachteile , die
die Pest verursacht , ganz außerordentliche sind . Auch
ist es möglich, daß der Dampferverkehr nach Sura¬
baja eingestellt werden muß und der Handel infolge¬
dessen große Verluste erleidet.

Vermischtes.
8 Vom Hafenarbeiter zum Werftbesitzer. Aus

Riga wird geschrieben : Vor einigen Tagen starb
in Libau ein Mann , der ein eigenartiges Lebens¬
schicksal zu verzeichnen hat . Trotzdem er vielfacher
Millionär und Werftbefttzer war , wurde er amt¬
lich als „Bauer der Matfchlowschen Gemeinde des
Smolenskschen Gouvernements " bezeichnet, da je¬
der Russe in seinem Paß nicht nach seiner augen¬
blicklichen Stellung , sondern nach Herkunft charak¬
terisiert wird . Der >„Bauer " hieß Wassili Doga-
dvw und war vor 20 Jahren aus ftinem Gouver¬
nement ausgewandert und nach Libau gekommen,
wo er Hafenarbeiter in dein Kriegshasen wurdet
Allmählich verstand er es aber , sich emporzuarbei¬
ten und wurde schließlich Direktor im Libauer Kriegs¬
hafen . Wegen seiner Tüchtigkeit . stellte ihm ein Ka-
pitalistenkvnsortimn Gelder zur Begründung einer
Werft zur Verfügung , die er dann später erwarb
und deren alleiniger Eigentümer er wurde . Bei sei¬
nem Tode hatte er große Verbindungen mit dem
Kriegshafen , mit der Festnngskommandantur und
mit dem Eisenbahnministerium wegen Bahnkanten
angeknüpft und sein Unternehmen in großartiger
Weise erweitert . Er hinterließ darum auch ein sehr
ansehnliches Vermögen , das auf 8 bis 10 Millionen
Mark geschätzt wird.

Z Die englische Königskrönung — ein Fest der
Amerikaner . Die bequemen Riesendampfer , dis den
Verkehr der Vereinigten Staaten mit Europa bewerk¬
stelligen , sind jetzt bereits bis auf den letzten Platz
gefüllt und bis in den Juni hinein liegen Vorbe¬
stellungen aus Kabinen in ungeheurer Menge vor.
Dieses Frühjahr wird eine Masserrwan derung
reicher Amerikaner nach Europa bringen.
Ihr Ziel istLondon und der Zweck ihres Kommens
die Teilnahme an den Festen , die in der zweiten
Hälfte des Monats Juni aus Anlaß der Krönung
des Königs Georg V . und der Königin Mary statt¬
finden sollen . Zu der Halle von Westminster , wo
der feierliche Akt der Krönung vor sich geht , wer¬
den die Millionäre von Neuyork und San Fran¬
ziska , von Philadelphia und Chicago freilich keinen
Zutritt erhalten . Aber sie werden das stolze Be¬
wußtsein haben , daß unter diesen Gemahlinnen edler
Lords ihre Töchter , Nichten und sonstigen Anver¬
wandten , den Purpnrmantel um die Schultern , die
Adelskrone auf dem Haupte , vertreten sein werden.
Die Reihe der Amerikanerinnen , die in die bri¬
tische Aristokratie hineingeheiratet haben , ist von
Jahr zu Jahr länger geworden . Vom anderen Ufer
des Ozeans stammen u . a . die Herzoginnen von

. Marlborvngh , Roxburghe und Manchester , die Mar¬
quisen von Anglesey . Donegall und Dufferin , -die
Gräfinnen von Suffolk , Esser, Tankerville , Granard,
Egmont , Dvnoughmore , Craven , Oxford , Roßlyn,
Ancaster und die Baroninnen Lady Monfon , Lady
Cheylesmore , Lady Leith und Lady Barrhmore . Das
ist nur ein kurzer Auszug , keine vollständige Liste.
Da nun die Eltern , Vettern , Onkel und Tanten all
dieser Peeresses unterwegs sind, um sich in deren
Glanze zu sonnen , so wird das amerikanische Element
bei den Festen , die der Krönung folgen , recht stark
bemerkbar sein . Unter den Geschäftsleuten Londons
herrscht darüber begreifliche Freude . Dagegen heißt
es , daß man am Hofe selbst dieser Invasion mit
gemischten Gefühlen entgegensetze . Denn König
Georg V . ist durchaus nicht so kosmopolitisch gesinnt
wie sein Vater Eduard VII . , der es so gern sah,
wenn amerikanische — im Schweinehandel oder in
der EisenbahnspeknlaUon gewonnene - Millionen
den e ' was abgeschabten Glanz eines alten briti¬
schen Wappens neu vergoldeten.

8 Aus der guten alten Zeit . In der großen
Handfeste, welche Albrecht der Lahme im Jahre
1 340 den Bürgern von Wien erteilte , ist für Bäk-
ker , die zu leichtes oder schlechtes Brot lieferten^



die Strafe des Schupfens rechtskräftig ausgespro¬
chen . Diese Strafe , die auch beispielsweise in Köln,
Frankfurt und anderen deutschen Städten im
Schwange war , bestand darin , daß man den Uebel-
täter in eine schmutzige Pfütze tauchte . In demselben
städtischen Gesetzbuche ist auch ein Paragraph über
die Zukunft der Fischer eingefügt , die folgende drol¬
lige Bestimmung enthält : „ Als der rohesten und wil¬
desten Innung solle den Fischern weder im Win¬
ter noch im Sommer ein Mantel , eine Mütze oder
ein Hut erlaubt sein . Sie sollen bei Sonne und
Regen bloshäuptig auf dem Markte stehen , solange
sie Fische feil halten , damit sie desto mehr eilen,
und den Leuten besseren Kauf machen !" Diese Be¬
stimmungen bestanden bis in das 18 . Jahrhundert
hinein.

Z Gelungene Rache . Ein Privatier hatte in
einer der Münchener Villenkolonien ein Familien¬
haus gekauft , das aber baulich keineswegs einwand¬
frei war : da Vorstellungen beim Erbauer nutzlos
waren , ließ der Privatier die notwendigen Repara¬
turen selbst vornehmen und dann an der Villa
folgende Tafel anbringen : Erbaut 1910 - Reno¬
viert 1. 911.

Z Liebe Jugend ! . Ein mitleidiger Herr trifft
auf der Straße einen Leiermann , der den Kops
mit einem dicken , wollenen Tuch so verbunden hat,
daß die Ohren davon ganz bedeckt sind . Der Herr
gibt ihm 10 Pfennige und fragt laut , was ihm
fehle . Der Leiermann bindet das Tuch ab , zeigt
seine gesunden Ohren und sagt ganz gelassen : „ Ich
trag 's bloß , damit ich nicht den ganzen Tag das
verflixte Geklimper zu hören brauche .

"

Z Ei» pfiffiger, tapferer Handlungsreisender . Mit
den Zugvögeln stellen sich bekanntlich auch die Vertreter
auswärtiger Handelshäuser alljährlich ein und versuchen ihre
Ware an den Mann zu bringen, wobei sie meist eine be¬
neidenswerte Redegewandtheit enrwickeln, um die Konkurrenz
aus dem Felde zu schlagen . Eine gewisse Tapferkeit hat
derartige Handelsbeflissene zu allen Zeiten ausgezeichnet , ihr
tapferster Kollege war aber sicherlich„ Wellingtons Ad¬
jutant bei Waterloo "

. Die Schlacht, bei der sich die
Preußen unter Blücher unvergänglichen Ruhm erkämpften,
indem sie die Entscheidung zum Siege über Napoleon her¬
beiführten, tobte auf das furchtbarste ; der Herzog von
Wellington hatte alle seine Adjutanten mit Befehlen ent¬
sandt, und ihm ivar in einem kritischen Augenblick kein Be¬
fehlsüberbringer zur Hand, der ein Regiment zum recht¬
zeitigen Eingreifen in den mörderischen Kampf herbeiordern
konnte . Im Moment äußerster Gefahr erblickte der Herzog
plötzlich einen Reiter in Zivil in je ner Nähe, der mit
großem Interesse dem Gang des Gefechtes zu folgen schien.

„ Wer sind Sie ? Was wollen Sie hier " herrschte der Feld¬
herr den Schlachtenbummler rauh an . Jener lüftete höflich
den Hut und erwiderte in größter Ruhe : „ Ich heiße Jones
und reise in Eisenwaren für die Londoner Firma Smith
und Jenkins "

. „ Zum Teufel, wollen Sie hier vielleicht
Geschäfte machen ! " schrie Wellington ärgerlich , doch ließ sich
Jones nicht aus seinem Gleichmut bringen, sondern er ent-
gegnete dem etwas nervös gewordenen Lord : „ Keineswegs,
nur sagte man mir in Brüssel, daß hier in der Nähe eine
größere Schlacht stattfände, und da ich möglicherweise sobald
keine Gelegenheit haben werde , ein derartiges Schauspiel zu
erleben , lieh ich mir ein Pferd , ritt her und sehe mir nun
die Sache einmal aus nächster Nähe an . Da die Kugeln
uns jedoch augenblicklich auf dieser Stelle recht ungemütlich
um die Ohren pfeifen, bin . ich im Begriff, mich hinter jenes
Gehölz zu begeben, da das Pferd , wie gesagt , mir nicht ge¬
hört .

"
„ Wollen Sie England einen Dienst erweisen "

, fragte
der etwas ruhiger gewordene Herzog sofort . „ Mil dem
größten Vergnügen"

, gab der Reisende zur Antwort . „ So
nehmen Sie bitte diesen Zettel und übergeben Sie den da¬
rauf geschriebenen Befehl dem Obersten des hinter dem Walde
haltenden Regiments , hier , mein Ring wird Sie legitimieren" .
Mr . Jones ritt ab und überbrachte die Order dem Truppen¬
führer, der die Reserve sofort richtig einsetzte und das wei¬
tere Vordringen der Franzosen dadurch verhinderte. Der
sonderbare Adjutant kehrte aber nicht mehr zu Wellington
zurück, so daß dieser annahm , der tapfere Reiseonkel sei ge¬
fallen . Nach seiner Rückkehr nach London ließ sich eines
Tages ein Mr . Jones bei dem gefeierten Herzoge melden,
dock, entsann sich der siegreiche Feldherr dieses Namens nicht
sogleich, gleichwohl befahl er, man solle den Herrn vor¬
lassen. Sofort erkannte Wellington Zeinen „Adjutanten"
wieder und begrüßte ihn freudig mit den Worten : „Also
sind Sie doch nicht auf dem Mde der Ehre geblieben , was
ich befürchtete . Wie rasch Äe den wichtigen Befehl aber
überbracht haben , sah ich sehr bald aus der alsbaldigen
richtigen Bewegung des Regiments !" „Es war viel Glück
dabei im Spiel , denn der Hinritt verlief ganz glatt "

, ent¬
gegnen der so freundlich Begrüßte, „aber dann wurde mir
der Mietsgaul erschossen , und dieser Verlust war ziemlich
teuer !" „ Wie soll ich diesen Schaden wieder gut machen",
fragte Wellington verbindlich . „ Deshalb komme ich ja
gerade " antwortete Mr . Jones , „ ich bin jetzt Teilhaber der
Firma Smith u . Jenkins , „ wir liefern Primaware aller
Sorten von Pflügen , Spaten , Schaufeln, Aexten , Klammern,
Nägeln, Vogelkäfigen , Fallen, Bügeleisen , Schlössern , Klinken" .
„Schon gut, Mr . Jones , schon gut" , rief Wellington lachend,
und wenige Tage später erhielt die Firma Smith , Jenkins
u. Jones die Lieferung sämtlicher Kohlenschaufeln , Feuer¬
haken und Nägel für die englische Armee , auch den Ring
durfte Mr . Jones zum Andenken behalten.

Literarisches.
Die Frau als Hausärztin. Von Dr . med . Anna

Fischer -Dückelmann . Ein ärztliches Nachschlage-
bnch der Gesundheitspflege und Heilkunde
in der Familie , mit besonderer Berücksichtigung
der Frauen - und Kinderkrankheiten , Geburtshilfe
und Kinderpflege . Mit 485 Original -Illustra¬
tionen , 38 Tafeln und Kunstbeilagen in feinstem
Farbendruck , dem Porträt der Verfasserin und
einem Modellalbum : Mann und Weib.

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buch¬
handlung, L . Lauk , Alten steig .,

Konkurse.
Julius Friedrich Seyfried , Bäcker und Wirt in Calmbach.

Konkursverwalter ist Gerichtsnotar Oberdörfer in Wildbad.
Konkursforderungen sind bis 28 . April bei dem K. Amts¬
gericht Neuenbürg anzumelden. Der Prüfungstermin der
angemeldeten Forderungen ist auf Samstag den 6 . Mai,
vormittags II Uhr, ebendaselbst anberaumt . — Anton Sautter,
Kaufmann, Inhaber einer Koffer- und Lederwarenfabrik in
Stuttgart , Wilhelmstr. 14 . — Katarine Heer geb . Hengstler,
Ehefrau des Johann Heer, Maurers in Engstlatt . — Nach¬
laß des am 6 . Febr . 1911 in Ludwigsburg gestorbenen
Sattlers und Tapeziers Georg Kauffmann. — Wilhelm Groß,
Metzger von Winzerhausen, z . Zt . in Schwetzingen in Arbeit,
und seine Ehefrau Christiane Groß in Winzerhausen. —
Johannes Schmoll, Bauer in Massenbachhausen , und Nach¬
laß seiner Ehefrau Theresia Schmoll geb . Müller daselbst . —
Babette Feiler, Inhaberin einer Spezereihandlung in Heil¬
bronn . — Karl Ammann , Schneidermeister und Inhaber
eines gemischten Warengeschäfts in Gebrazhofen.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 12 . April : Ziemlich heiter , trocken,

Nachmittags sogar mäßig mild.

« er-Mtrsortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck u . Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Mensteig.

Eine oft wiederkehrende Frage ist die nach dem Ur¬
sprung des Wortes „ Maggi "

. Nicht allen unseren Lesern
dürfte es bekannt sein , daß Maggi ' s seit über zwei Jahr¬
zehnten bewährte Erzeugnisse (Maggi ' s Würze, Suppen,
Bouillonprodukte) nach ihrem Erfinder Julius Maggi be¬
nannt änd . Dieser , der Sohn eines aus Italien stammenden
Großindustriellen, der in der Schweiz mehrere bedeutende
Getreidemühlen besaß , befaßte sich schon zu Beginn der 80er
Jahre des vorigen Jahrhunderts mit eingehenden Versuchen
auf dem Gebiete der Volksernährung , angeregt durch eine
Reihe von Universitätsprofesioren und Aerzten. So schuf
er nach mancherlei Schwierigkeiten die heute in jedem Haus¬
halt geschätzten Küchenhilfsmittel, die seinen Namen tragen.
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A l t e n st e i g.

Zu landwirtschaftlichen Sämereien empfehle in
bekannt guter, höchstprozentiger , frischer, keimfähiger Ware

dreiblättrigen Kleesamen
ewigen Kleefarnen
Schwedenklee
Thomatengrassamen
Grassamenmischung
Saatwicken

I . Wmfter.
« »><« « ruchr . i« empfiehlt

Obiger.

Ein geordnetes, jüngeres

Mädchen
im Alter von 14 — 16 Jahren sucht

s zu zwei Kindern.
Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

j Grömbach.
Einen 14—16jährigen kräftigen

Vrrrschen
sucht -

Wilh . Wurst , z . Löwen.

A l t e n st e i g.

Feinste süße blutgem.

Orangen
p. Stück 5, « , 8 und 1« Pfg . ?
empfiehlt in frischer Sendung!

s . Stvsbel . !

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zur Hochzeits¬

feier unserer Tochter Kathrine mit Willi Weller aus

Stuttgart amOstermontag 17 . April , ins Gasthaus

zum Adler in Fünfbronu freundlichst einzuladen und
bitten dies statt jeder besondereil Einladung entgegennehmen

zu wollen.

Istzairn «» Gttnrav , Korbmacher
mit Frau.
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Dem litt,
ich meingut sortiertes

Altensteig.
Publikum von hier und Umgebung bringe

SWUMIllM

in feinster
Erinnerung

und schwerer Ware in empfehlende

I , G Hanold
Schuhgeschäft.

Lltonsteig.

Altensteig.
Die Unterzeichnelen empfehlen sich zur Anfertigung von

MW W »ll UllllM
Sämtliche Sorten

Glüh und Metallfadenlampen
in verschiedener Kerzenstärk e, sowie alle Sorten

Tichernngsftöpsel
halten wir auf Lager.

Gutes Material . Billige Preise.
Sämtliche Reparaturen prompt und billig.

Gebrüder Ackermann
Schlosserei und Jnstallationsgeschäst.

UrMgeilselit
in allen Sesiien

Ztsekölllralit
ZMii - u . kimielli 'M

Vrsdt 8v2lln 6r
üskikv

Vra!ii8i!kt8
omptisbit

!(sfl ttensslep llenioi'
üjssnwsrsiilis.näliiii8.k

A l t e n 1t e i g.

Kkisist Eier
sowie

Handwerkerbanksache!
Ein letztes Mahnwort an die Genossen : Seid ibr gewillt,

die in der Tagesordnung der Generalversammlung gewünschte Entlastung
des Vorstandes über seine Geschäftsführung auszusprechen, ehe ein ge¬
richtliches Urteilergaugen ist und seid ihr gewillt , ohne daß der
Vorstand eine bindende Zusage gibt , daß er für den großen Verlust auf¬
kommt , einen Entscheid zu treffen ? Entschieden verfrüht wäre ein solches
Vorgehen.

Fritz Faist. Gottlob Theurer . W . Rieker
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Mrtin Renz , Königl Hoflieferant,

Preisverzeichnisse kostenlos.
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und

DörrObst
wie i

Orangen
Eitronen
Kranzseigen
Aprikosen
Dampsäpfel
Pflaumen
Zwetschgen
Birnschnihe
Mischobfl
etr. etc.

in vorzüglichen Quali¬
täten empfiehltbilligst

- D . ÄM.
Fritz Buhler jr.
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Schachts
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Broschen , Schmucknadeln , Anhänger,

^ Manschest , Kragen - n . Brustknöpfe
sUhr- und Halsketten, Armbänder
^ in Double , Silber , Sleinen u . sonstigen
s modernen Phantasiearbeiten.
! Haarschmuck -Kämme und Nadeln

Frifierkämme , Bürsten, Schwämme,
Toiletteseifen, Haaröle u . Pomaden,
Kopf - u . Mundwasser, Parfümerien
in vielen beliebten und modernen

Fabrikaten
Reise- u . Taschennecessairesu .Spiegel
empfiehlt in bestmöglichster Auswahl
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Zur bevorstehenden

Hcnatzeit
l empfehle folgende Sämereien inbester

KsiMkvMftr EWM
Al ) tKtcc in 3 Qualitäten

Luzerne- Ewg . Klee
GeLbklee
Weitzklee
Schwedenklee
Esparsette - zweispurig
Saatwicken

! Schwed . Futtererbsen
s Grassamenmischung

Sämtliche
Garlen - md BlmeiisMM

Steckzmiebel -Bohneii
i Friedrich Jung.

Frnchtpreise.
'

Nagold, 8 . April 1911.
Neuer Dinkel
Wetzen
Roggen
Gerste .
Haber
Bobnen
Wickn

7 50
13 50

7 45
11 7»
10 06

8 45
8 70
9 10

10 50
Biktualienpreis e

1 Pfd. Butter . . . . 1 .20

8 50
9 40
9 20

7 80
1l 40

8 30
8 50
9 —

2 Eier
1 .30 Mk.

' . 13 - 14 Pfg.

! Verlobte.
Stephanie Schaible von Nagold mit

l Hermann Kucher von Pforzheim.
! Gestorbene.
! Obenhausen : Friedrich Keller, Land¬

wirt und Veteran , 68 I.
! Hoßkirch - Königsegg : Zirn , Stations-

verwalters - Gattin.
Jsny - München : Eugenie Leibfried,

i geb . Springer, 57 I.
, Stuttgart : Adolf Fischer , Kunstmaler,
j 53 I.
i Stuttgart : Theodor Froelich, Kauf-
j mann.
Heilbronn : Olga Knorr, 70 I.
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